Lernziele/ Aufgabenstellung:
- Kenntnis über Aufbau und Funktionsweise von Drehschemel- und Achsschenkellenkung.
- Möglichst selbstständiges Entwerfen und Bauen eines Fahrzeuges mit einer Drehschemel- oder Achsschenkellenkung, Erstellen von Planzeichnungen in Grund- und Aufriss. Die Fahrzeugtype (Kabrio, Traktor, Lkw,...) ist frei wählbar.
- Zu beachten sind ergonomische Kriterien wie die Zugänglichkeit zum Lenkrad und deren störungsfreie Bedienung. Der Lenkeinschlag muss ausreichend groß sein und die Räder dürfen bei Kurvenfahrten nicht an der Karosserie oder der Bodenplatte streifen.
Angeregt wurde zudem der Einbau von schwenkbaren Türen, einer aufklappbaren Motorhaube oder Heckklappe.
Formkriterien:
Stimmige Integration der Lenktechnik in eine Karosserie mit überzeugender Formgebung.
Sachinformation zum Bereich Lenkung:
Um Fahrzeuge lenken zu können, brauchen diese Lenkvorrichtungen. Je nach Verwendungszweck werden bei Landfahrzeugen Drehschemel- oder Achsschenkellenkungen eingebaut. 
1. Die Drehschemellenkung 
	
	Standarte von 
Ur, um 2500 v. Chr. (Sumerer)


Die ersten Darstellungen vierrädriger Fahrzeuge finden wir im 3. Jahrtausend vor Christus auf der Standarte von Ur (s. Abb. oben). Jedoch waren diese nicht lenkbar. Sie waren nur unter großem Kraftaufwand in eine andere Fahrtrichtung zu bringen. 
Erst die Kelten entwickelten das notwendige System, um die vordere Achse und somit das Fahrzeug lenkbar zu machen. Sie erfanden die Drehschemellenkung, die heute noch - vor allem im Bereich von Anhängewagen, Handkarren und Pferdefuhrwerken - Verwendung findet. 
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Drehschemel
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	Die Drehschemellenkung ist ein Lenksystem mit einem schemelartigen Träger für Achse und Räder. Dieser steckt auf einem drehbar gelagerten Zapfen im Wagenaufbau (Bodenplatte, Chassis). 
Das Lenksystem kann entweder über den Zapfen als Lenksäule oder mit einem Stab (Deichsel), der am Schemel befestigt ist, gesteuert werden.
Man spricht sogar auch dann noch von einer Drehschemellenkung, wenn der "Schemel" gar nicht ausgebildet ist und die Achse direkt am Grundbrett befestigt ist.

	
	

	Lenksäule
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Drehschemellenkung mit Deichsel 
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Anhänger mit Drehschemellenkung
	 


2. Die Achsschenkellenkung
Dass sich eine Drehschemellenkung allerdings nicht für Kraftfahrzeuge eignet, hat schon der Erfinder des ersten Autos, Karl Friedrich von Benz, erfahren. Die Gründe dafür sind folgende:
1. Die Räder benötigen zum Einschlagen viel Platz - bereits bei geringem Lenkeinschlag stoßen die Räder an der Ladefläche an. Ein Anheben der Ladefläche führt zu einer höheren Schwerpunktlage - damit steigt die Gefahr des Umkippens.
2. Durch die langen Hebelarme der Drehachse entsteht ein großes Lenkmoment. Dies wirkt sich bei einer langen Deichsel noch nicht ungünstig aus, bei einer Lenkung vom Fahrzeug aus ist aber ein großer Kraftaufwand nötig. 
Die Achsschenkellenkung vermeidet diese Nachteile. Bei ihr hat jedes gelenkte Rad sein eigenes Drehmoment (Achsschenkelbolzen). Die Achsschenkel sind nur kurz, das Lenkmoment ist wesentlich geringer:
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Achsschenkallenkung
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Lenksysteme im Vergleich:
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Drehschemellenkung
Bitte Standbild anklicken!
(Windows Media Datei,
7 Sekunden, 70 KB) 
	


Achsschenkellenkung
Bitte Standbild anklicken!
(Windows Media Datei,
11 Sekunden, 94 KB) 
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Schematische Anordnung einer Lenkung beim Auto.
